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Es gibt Namen, die untrennbar mit dem visuellen Gedächtnis einer Stadt verwoben
sind. In Hamburg ist dieser Name F.C. Gundlach.
Pünktlich zu seinem 100. Geburtstag am 16. Juli 2026 beschenkt sich die Hansestadt
Hamburg nun selbst mit einer Nachricht, die das Erbe dieses Visionärs für die nächste
Generation zementiert: Die Sammlung F.C. Gundlach bleibt nicht nur in Hamburg, sie wächst
und wird für mindestens zwanzig weitere Jahre das Herzstück des Hauses der Photographie in
den Deichtorhallen bilden.
Gundlach war weit mehr als ein Modefotograf. Er war Netzwerker, Sammler, Kurator und der
Gründungsdirektor jenes Hauses, das heute international als eine der ersten Adressen für die
Kunstform Fotografie gilt. Sein Credo war zeitlebens die Überzeugung, dass ein Sammler eine
moralische Verpflichtung hat, Teile seiner Sammlung oder ihr Ganzes öffentlich zu machen.
Er sah seine Schätze als lebendigen Organismus, der auf gesellschaftliche Veränderungen
reagieren muss. Dieser Geist weht nun durch einen neuen Kooperationsvertrag, der die
bisherige Leihgabe von 9.000 auf stolze 14.000 Werke erweitert.
Wer war dieser Mann, der die Fotografie in Deutschland aus ihrem Nischendasein als bloßes
Handwerk in den Olymp der bildenden Kunst hob? Gundlach kam in den 1950er Jahren nach
Hamburg und machte die Stadt zur Zentrale seiner Arbeit. Er fotografierte für die großen
Magazine – von Film und Frau bis hin zur Brigitte. Doch seine Bilder waren nie bloße
Kleiderständer-Dramaturgien. Er verstand es, Mode als Spiegelbild gesellschaftlicher
Identitäten zu inszenieren.
Betrachtet man seine ikonischen Werke, etwa die Aufnahme (Titelbild) der deutschen Models
in Santiago de Chile aus dem Jahr 1963, erkennt man seine Meisterschaft: Es ist ein
Massenauflauf der Neugier, eine Begegnung zwischen der Eleganz der alten Welt und der
dynamischen Realität Südamerikas. Gundlach fing hier nicht nur Stoffe ein, sondern den
Moment, in dem Mode zum öffentlichen Ereignis wird. Ebenso legendär ist sein Porträt von
Uschi Obermaier in Hamburg 1970.
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Uschi Obermaier, Hamburg 1970
In ihrem Blick und ihrer Haltung manifestiert sich der Umbruch einer ganzen Generation –
weg von der steifen Etikette, hin zur Freiheit der 68er.
Gundlachs Blick war stets präzise, fast architektonisch. Er setzte den Menschen in Bezug zu
seiner Umgebung, sei es vor den ägyptischen Pyramiden oder in den kühlen Betonfluchten
der Moderne. Für ihn war Fotografie nie isoliert. Der Titel der kommenden großen Ausstellung
im Bucerius Kunst Forum, You’ll Never Watch Alone, bringt es auf den Punkt: Fotografie
geschieht durch Austausch, durch Allianzen und das Wirken in Netzwerken.
Die Nachricht der Vertragsverlängerung ist ein Meilenstein für die Hamburger
Kulturlandschaft. Dr. Carsten Brosda bezeichnet die Erweiterung als einen Gewinn für die
Kulturstadt, um die Position des Hauses der Photographie als international führendes
Zentrum zu stärken. Bis 2028 wird die südliche Deichtorhalle umfassend saniert. Wenn sie
ihre Pforten wieder öffnet, wird die Sammlung F.C. Gundlach einen völlig neuen Raum
erhalten.
Im ersten Obergeschoss entsteht ein Bereich, der die Grenzen zwischen Archiv, Forschung
und Erlebnis auflöst. 200 Quadratmeter zusätzliche Ausstellungsfläche, ein Schaudepot und
die über 10.000 Bände umfassende Sammlerbibliothek werden dort ein neues Zuhause
finden. Es ist die Erfüllung eines visionären Traums: Die Sammlung wird zur lebendigen
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Ressource für die 200-jährige Geschichte der Fotografie und gleichzeitig zum Labor für die
Zukunft des Mediums. Künftig werden neben dem zentralen Thema Das Bild des Menschen
auch Schwerpunkte wie abstrakte, subjektive sowie Landschafts- und Objektfotografie
dauerhaft präsent sein.
Die Triennale als Fest des Sehens
Während die Deichtorhallen aber aktuell noch saniert werden, feiert die Stadt das Medium
Fotografie bereits jetzt im Rahmen der 9. Triennale der Photographie. Diese von Gundlach
einst initiierte Großveranstaltung macht die Stadt im Sommer 2026 zum Schauplatz für elf
Ausstellungen. Das Bucerius Kunst Forum widmet sich dabei Gundlachs Rolle als
unermüdlicher Förderer und Sammler. In der Ausstellung werden neben seinen eigenen
Ikonen auch Werke von Weggefährt*innen wie Ute Mahler gezeigt, deren Bild Zwei Models im
Kreuzgang von 1989 die melancholische Strenge und grafische Kraft illustriert, die Gundlach
in der Fotografie so schätzte.

Ute Mahler – Zwei Models im Kreuzgang, 1989 (Fotorechte: Ute Mahler)
Es ist diese Kombination aus dem eigenen Schaffen und dem Blick für die Qualität anderer,
die Gundlach so einzigartig machte. Er sammelte nicht für den Tresor, sondern für die
Erkenntnis.
F.C. Gundlach hat uns gelehrt, dass ein Foto nie nur ein Abbild der Realität ist, sondern
immer auch eine Konstruktion von Wahrheit, Sehnsucht und Zeitgeist. Sein Erbe in Hamburg
ist kein staubiges Denkmal, sondern eine Aufforderung zum genauen Hinsehen. Mit der nun
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gesicherten Zukunft seiner Sammlung in den Deichtorhallen bleibt Hamburg ein Ort, an dem
die Fotografie atmen, sich verwandeln und uns immer wieder neu befragen kann. Ein
würdigeres Geschenk hätte man dem großen Visionär zu seinem 100. Geburtstag kaum
machen können.
Die Ausstellung: F.C. Gundlach. You’ll Never Watch Alone | Laufzeit 8. Mai bis 16.
August 2026
Bucerius Kunst Forum | Alter Wall 12, 20457 Hamburg |
www.buceriuskunstforum.de
Die Sammlung F.C. Gundlach wird ab der Wiedereröffnung des sanierten Hauses der
Photographie in den Deichtorhallen (voraussichtlich 2028) dauerhaft in neuen Räumlichkeiten
präsentiert. Aktuelle Informationen zu den Baufortschritten und Interims-Projekten finden Sie
unter www.deichtorhallen.de.
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